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4500 Gefangene
gowy Dwor nördlich von Pruzana iſt erkämpft Auch
weiter nördlich ſind Fortſchritte erzielt Es wurden über
400 Gefangene gemacht und drei Maſchinen
gewehre erbeutet

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
Der Brückenkopf von BerezaKaturska iſt vom

Feinde unter dem Drucke unſerer Angriffe geräumt Jn der
Gegend von Drohiezyn und ſüdlich leiſtete der Gegner geſtern
nochmals Widerſtand Er wird weiter angegriffen

Die Armee des Generals Grafen Vothmer hat eine
Reihe feindlicher Vorſtellungen auf dem
weſtlichen Sereth Ufer geſtürmt

Zeiun

1915

Die Zahl der in den Kämpfen um Grobno gemachten
Gefangenen erhöhte ſich auf über 3600

Von den Truppen der Armee des Generals v Gallwig
bei und ſüdlich von Mſzibowo ſüdweſtlich von Wolkowyſf

iſt der Gegner erneut geworfen 520 Gefangene
wurden eingebracht

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Oberſte Heereslertung

Schneefälle auf dem italieniſchen
Kriegsſchauplatz

wert Cadorna meldet eX TB Rom 4 Sept Kriegsbericht ſern abendTrotz waſſenhafter S e
plateau von Doberdo brachte unſere Artillerie feindliche

La Corte deſſen ſich der Feind teilweiſe bemächtigt hatte
neuerdings erobert Jm Doedentale und im Flitſchbecken
ſchlugen wir ſtarke feindliche Angriffe zurück Jm Jſonzo
fiſchten wir eine Mine auf die augenſcheinlich einige unſerer
Brücken zerſtören ſollte Cadornag

Der Kampf am Bluthügel
Ein Jtaliener über die Kämpfe

am Col di Lana
e B Lugano 5 Sept Der Abgeordnete Cicotti ſetzt
im Avanti ſeine intereſſanten Schilderungen des italieniſchen ges fort Er ſchreibt Seit Monaten be
lagern die Jtaliener den Col di Lanag den ſie unzähligemal
mit Beharrlichkeit und Ausdauer zu erklettern verſuchten
und jeder Verſuch bildete ein Kapitel der Geſchichte des
Bergkrieges mit dem Blute der Gefallenen geſchrieben Die
Oeſterreicher liegen flach und unſichtbar zwiſchen den Felſen
und warten bis die Italiener in Schußweite erſcheinen
enau ins Auge gefaßt und erſchoſſen werden können Den

fallenen folgen neue Truppen und ihr Schickſal iſt im all
emeinen das der Vorgänger Nachts ſteigen mehrere
ruppen ſchmaler Kolonnen von verſchiedenen Seiten den

Berg hinan Dann aber zielen die Oeſterreicher wie aus
den Schanzen einer Feſtung nicht nur mit ihren teufliſchen
Mauſergewehren ſondern auch mit Handbomben und ganze
Lawinen von Felsſtücken rollen über den ſchrecklichen Ab
hang und reißen die Anſtürmenden mit in die Tiefe Trotz
dem wird nicht nachgegben und die Unmöglichkeit dem in
den Felſen verborgenen Feinde beizukommen macht die
J ien er wütend und treibt ſie zu unerhörter Waghalſig
eit Die erfahrenſten Alpini und auch Infanterieſoldaten

ben die Kletterei unter dem HOrkan der Geſchoſſe der
Bomben und der Felsſtücke fort t ſie hielten ſich an

jedem Vorſprung mit blutenden Händen feſt und zogen ſich
mit Stricken empor Und das mit einer Hartnäckigkeit

r r Aber alle mußten ſie umkehren einige mit
ren toten oder verwundeten

Die Soldaten und Offiziere die ſeit etwa zwei Monaten um
dieſen eng gg Berg kämpfen haben ihn umgetauft
und nennen ihn nicht mehr Col di Lana ſondern Col di
Sangue Bluthügel und Eol di Ferro Eiſen
hüget Dieſe Bezeichkungen ſind nicht bildlich ſondern
wörtilch zu nehmen denn die Felſen ſind mit Blut getränkt
und zwiſchen den Spitzen und Felsblöcken liegt ſo viel Eiſen
wie in keinem Eiſenbergwerk enthalten iſt

Die ruſſiſche Schwarze MeerFlotte
gegen Bulgarien

e B Budapeſt 4 Septbr
Az Eſt zufolge veröffentlicht der Univerſul in BVuka

reſt ein Telegramm daß die ruſſiſche Schwarze MeerFlotte
den Befehl erhalten habe ſich zum Eindringen in die
bulgariſchen Küſtengewäſſer bereitzuhal
ten Jn Odefſa ſeien viele ruſſiſche Truppen
zuſammengezögen worden und im Hafen liegen mit
Truppen gefüllte Schiffe zur Abfahrt bereit

S

dige Kapitulation ſehen konnte
Truppen in Verwirrung Jm Hochcordevole wurde das Fort

ameraden auf den Schultern

die Brände zu verfolgen

Amerikas gereizte Stimmung gegen
England

e B Rotterdam 5 Sept Der Korreſpondent der
Times in Newyork meldet Die Tatſache daß die eng

liſche Preſſe in Graf Bernſtorffs Mitteilung keine vollſtän
t ko hat einige Gereiztheit her

vorgerufen Jn einem Leitartikel führt die ſonſt durchaus
englandfreundliche New York World aus unter der Ueber
ſchrift Und wir Englands Vormund

Die Vereinigten Staaten haben getan was ſie beabſich
tigten zu tun Sie haben vie internationalen Rechte be
auptet nicht nur im eigenen Jntereſſe ſondern auch im
ntereſſe der Ziviliſation Wenn England nicht zufrieden

iſt kann es ja verſuchen den Sieg mit Hilfe
ſeiner Flotte bis zum Aeußerſten zu vollen
den Die Bedingung der engliſchen Preſſe daß die ameri
kaniſche Diplomatie die ganze engliſche Schiffahrt gegen alle
Serlade deutſcher Angriffe w ſchützen habe ſei charakte
riſtiſch für den engliſchen Geiſt Wenn die Ver
einigten Staaten in dieſem Kriege Englands Vormund ſeinſollen werden wir erſt darauf veſteyen daß die engliſche Re

gierung Präſident Wilſon untergeordnet wird

Der türkiſche Heeresbericht
WTB Konſtantinopel 5 Septbr Bericht des Haupt

uartiers Auf der Dardanllenfront im Abſchnitt von Ana
orta zerſtörte unſere Artillerie ſüdlich von Azamkdere ein

feindliches Maſchinengewehr Unſere Aufklärungskolonnen
überraſchten an verſchiedenen Stellen feindliche Gräben und
erbenteten eine Anzahl Kriegsgeräte und
Telephonmaterial Bei Ari Burnu nichts von
Bedentung Bei Seddul Bahr beſchoß der Feind am
2 September zu Lande und von der See aus während zweier
Stunden ergebnislos Altchitepe und Umgebung Auf dem
linken Flügel verurſachte unſer Feuer eine Exploſion in der
Stellung der feindlichen Minenwerfer Eine Mine die wir

r Exploſion brachten zerſtörte Stacheldrahtanlagen des
eindes die zum Schutze s unſere Bombenwürfe dienen

ollten Sonſt nichts von eutung

Die Ruſſen in Veſſarabien
c B Czernowitz 5 Sept Die Ruſſen fahren fort im

nördlichen beſſarabiſchen Gebiet die Gutshöfe und Bauern
häuſer zu verbrennen Auf rumäniſchem Gebiet ſind genau

Auf den beſſarabiſchen Straßen
herrſcht lebhafter militäriſcher Verkehr Jn ſämtlichen ru
mäniſchen Ortſchaften Beſſarabiens haben die Ruſſen alle
17jährigen Jänglinge aufgefordert ſich dem Mili
tärdienſt zu unterziehen Ein großer Teil dieſer Jungen iſt
ſchon zu den Waffen eingerückt Die Ruſſen verfolgen damit
einerſeits die Sicherheitsmaßregel ſich vor der Wegnahme
dieſer Perſonen durch den Feind bei einer etwaigen Jn
vaſion zu ſchützen andererſeits befürchten ſie Unruhen von
dieſen fremden nationalen Elementen deren ſie ſich auf dieſe
Art vergewiſſern

Widerſtand gegen die Ruſſen in Finland
Nach Meldungen aus Helſingfors wurden in den letzten

Wochen wieder Maſſenverhaftungen dortiger Einwohner
durch die ruſſiſchen Militärbehörden vorgenommen Der
Eintragung der Finländer in die ruſſiſchen Heeresliſten wird
ungeachtet der amtlichen Ankündigung der bevorſtehenden
Autonomie
gegengeſegtt
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Finlands allgemein paſſiver Widerſtand ent
einem

l

Wichtige Beſprechungen in Petersburg
Sonnabend vormittag fand unter dem Vorſitz des

Zaren in Zarſkoje Selo die Eröffnung einer Reihe von be
ſonderen Beſprechungen ſtatt die die Vereinheitlichung der
Maßnahmen zur nationalen Verteidigung zum Gegenſtand
haben Die Beratungen ſollen ſich beziehen 1 auf die Orga
niſation der Transportmittel und derjenigen öffentlichen
Einrichtungen die in den Bedürfniſſen der Landesverteidi
gung liegen 2 auf Fragen der Lebensmittelverſorgung
3 auf die Herbeiſchaffung von Kriegsmaterial und
Munition Zuerſt ſprach der Kaiſer dem der Kriegsminiſter
Poliwanow der Präſident des Reichsrats Kulowcine und
der Präſident der Reichsduma Rodsjanko folgten Nach
Schluß der wurden die Vertreter vom Kaiſer
der Kaiſerin und dem Kronrinzen empfangen

e B Kopenhagen 4 Sept Aus Petersburg wird teke
raphiert Die Reichsduma beſchäftigte ſich in den letzten

Tagen mit der Frage der Heeresergänzung Es wurde beſchloſſen über den kürzlich e ten Seſchuuß das erſte Auf
gebot der Reichswehr einzuberufen noch hinauszugehen u
auch das zweite Aufgebot der Reichswehr ein
uberufen das auch alle bisher für dienſtuntauglich erklärten

änner ohne Körpergebrechen umſchließt Durch Ein
berufung dieſer Mannſchaften ſoll eine große Anzahl Sol
daten die im Lande mit ven verſchiedenſten Arbeiten be
ſchäftigt ſind zum Dienſte an der Front frei gemacht werden
Jm Rjetſch veröffentlicht der Duma Abgeordnete Ljow
eine Unterredung die er mit einem Miniſter r hat
den er nicht mit Namen nennen darf Der Miniſter er
klärte ihm daß es der Regierung an gutem Willen zu Ver
beſſerungen der Lage nicht fehle Das Miniſterium habe
vorgeſchlagen den jetzigen 10 Miniſtern 10 Poli
tiker aus der Duma als Berater beizugeben
um die Verantwortung gemeinſam zu tragen Die Regie
rung wollte ſchon längſt völlige Amneſtie für politiſche Ver
gehen durchführen und die fünf verbannten Duma Abgeord
neten befreien aber alle ihre Pläne ſeien von gewiſſer Seit
verdächtigt und zunichte gemacht worden

Joffres große Offenſive
e B Die Baſeler Nachrichten melden An der Spitze

des Depeſchenteiles veröffentlicht die Nowoje Wremja ein
Telegramm ſeines Pariſer Korreſpondenten der nach An
frage an zuſtändiger Stelle verſichert daß die große
Offenſive im Weſten nicht mehr lange auf
ſich warten laſſen werde Wir wollen ruhig ab
warten ob die Offenſive im Weſten anders ausſieht als der
Umſchwung im Oſten D Red

Die japaniſchen Munitionslieferungen für Rußland

Der Corriere della Sera eriähct aus Paris die
Ruſſiſche TelegraphenAgentur teile mit die Zeughäuſer von
Tokio und Oſaka hätten ihre Arbeiterzahl von 15 000 auf
49 000 Mann gebracht um Tag und Nacht Waffen und
Munition für Rußland herzufſtellen

c ZDJ
Der deutſche Gouverneur von Grodno

e B Köln 4 Sept Der Gouverneur der Feſtung Köln
General der Infanterie v Held iſt zum Gouverneur der
Fern Grodno ernannt worden Als Nachfolger Exzellenz
v Helds in Köln wurde Generalleutnant v Zaſtrow

rufen der bisherige Gouverneur der Feſtung Graudenz
Ein neuer deutſcher Höhenweltrekord

Eſſen 4 Sept Der Höhenweltrekord mit 4 Fluggäſtewder bisher 3050 Meter be Faſtvorit d r 37 geren mondorflugzeug auf dem Flugplatz Rotthauſen au3280 Meter geſtelgert e 7
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Jn Sturm und Gewitterböen
auf dem inniſchen Ozean
Von Kapitänleutnant Hellmuth von Mücke

Nicht immer verliefen die Tage ſo ruhig wie der eben
beſchriebene Häufig hatten wir mit Sturm und Gewitter
böen zu kämpfen gab es jeden Morgen und
jeden Abend damit zu tun So angenehm uns die Gewitter
auch waren weil ſie uns wieder mit Waſſer verſorgten ſo
peinlich empfanden wir ſie wiederum wegen der ſtarken Be
anſpruchung von Schiff und Takelage Glücklicherweiſe kann
man Gewitter und Böen in den Tropen ſchon von weitem
heranrücken ſehen und das Näherkommen deutlich ſchätzen

Am Horizont zeigten ſich in der Regel einzelne ſchwarze
Wolken den niedergehenden Regen ſah man als langen und
breiten dunklen Strich Mit dem Höherrücken der Wolke
kam auch die Regenſäule deutlich näher War das Ge
witter auf etwa 1000 Meter heran ſo wurden ſoweit es
notwendig war die Segel geborgen und das Gewitter ab
geritten Wir lagen dann mit dicht gerefften ganz kleinen
Segeln ſo lange bei den Kopf des Schiffes ſchräg gegen den
Wind gerichtet bis die Böen vorübergegangen waren die
ſtets von ſo ſtarkem Regen begleitet wurden daß man nur
auf allernächſte Entfernung etwas ſehen konnte

An einem Tage hatten wir ein beſonders ſchweres Ge
witter Die Wolken hingen ſo tief daß man glaubte ſie
mit der Hand greifen zu können Der Wind hatte plötz
licher eingeſetzt als wir geſchätzt hatten und als wir daran
gingen unſere Segel zu bergen war die Bö ſchon heran
Sie packte das Beſantoppſegel und peitſchte es ein paarmal
wütend durch die Luft

Die Leute an Deck konnten den Druck nicht aushalten
das Segel flog über die Nock der Beſansgaffel hakte dort
feſt zerriß und blieb hängen Ein Bergen war wegen der
heftigen Schlingerbewegungen des Schiffes zunächſt unmög
lich Das im Wind ſchlagende Segel gefährdete eine Zeit
lang den ganzen Keruztopp beſonders aber die Stänge d h
den dünnen oberen Teil des Maſtes der nur ſchwach geſtützt
iſt Er machte angſterregende Bewegungen Dazu kam
daß wir uns jetzt im heftigſten Teil der Gewitterbö befanden
und auch mit den anderen Segeln allerhand zu tun hatten
Trotzdem gelang es nach und nach ſämtliche Segel zu bergen
bis auf ein paar kleine Lappen die ſtehen bleiben mußten
um dem Schiff Fahrt und Steuerfähigkeit zu geben

Die Wolke war ſo ſchwer daß es faſt dunkel war wie in
der Nacht Unaufhörlich leuchteten grelle Blitze auf die ſo
fort heftiger Donner folgte So hell und nahebei waren ſie
daß man ſekundenlang überhaupt nichts ſehen konnte und
vollſtändig geblendet war Es war ein richtiger kleiner
Zyklon der über uns wegging

Der heftige Wind ließ im Zentrum des Gewitterſturmes
plötzlich nach und Windſtille trat ein See und Dünung
blieben aber Das ſeiner Stützen durch den fehlenden Wind
beraubte Schiff ſchlingerte außerordentlich ſtark hin und her
ſo daß wir Angſt hatten daß die Maſten über Bord gehen
würden ohne daß wir etwas dagegen hätten tun können
Die ganze Atmoſphäre war ſtark mit Elektrizität geladen
auf allen drei Toppen brannten fußhohe St Elms Feuer

Langſam zog das Gewitter vorüber Nach einigen kurzen
heftigen Stößen der wieder einſetzenden Böen trat

ruhiger und gleichmäßiger Wind ein und nur noch das in
der Ferne verſchwindende Wetterleuchten erinnerte an die
eben durchgemachten böſen Stunden Allmählich ſetzten wir
wieder alle Segel und fuhren weiter Bald darauf ſchlief
der Wind aber vollſtändig ein

Während wir ſo im beſten Schlingern ſind und uns darob
die Seele aus dem Leibe ſchimpften wird plötzlich backbord
voraus eine Rauchwolke gemeldet Da wir uns weit außer
halb aller Dampferkurſe befanden konnte es ſich nur um ein
Schiff handeln das ebenfalls Grund hatte die gewöhnlichen
Dampferſtraßen zu meiden Zunächſt dachten wir daran daß
es vielleicht unſere Kohlendampfer Exford oder Buresk
wären die von Emden vor dem Gefecht bei Keeling an
beſtimmte Punkte entlaſſen wurden und nun ebenfalls Pa
dang anzulaufen beabſichtigten um ſich dort Nachrichten zu
holen Es konnte ſich aber ebenſo leicht um einen feindlichen
Kreuzer handeln der nach dem Gefecht Keeling angelaufen
hatte und uns nun ſuchte nachdem ihm unſere Abfahrt mit
geteilt worden war

Tatſächlich gab es für uns zum Weiterkommen von Keeling nur drei Wege nach Batavia nach Padang oder nach

Arfika Das wahrſcheinlichſte war Batavig oder Padang
Für einen ſchnellen Kreuzer war es ein leichtes uns auf
beiden Wagen zu ſuchen und zu finden denn er konnte ſich
weil wir vom Winde abhängig waren ohne weiteres ein
Bild davon machen welchen Kurs wir ungefähr ſteuern
mußten und wo wir uns aller Wahrſcheinlichkeit nach gerade
befanden

Natürlich wurden alle Maßnahmen getroffen um feſt
zuſtellen um was für ein Schiff es ſich handelte Aber auch
von den Maſtſpitzen konnten wir außer dem Rauch des
Schiffes nichts ſehen Ein Ausweichmanöver war mit der
Ayeſha nicht möglich da wir ohne Wind bewegungsunfähig

trieben Nach einigen unangenehmen Stunden war die
Rauchwolke verſchwunden

Jnzwiſchen ſetzten die abendliche Briſe und mit ihr die
ühlichen Regengüſſe wieder ein Heute ſollte es für uns
eine beſondere Ueberraſchung geben Wir befanden uns in
der Gegend wo Südweſt und Nordoſt Monſum ſich treffen
und um die Herrſchaft ſtreiten Jeden Augenblick ſprang der
Wind um Bald brauſte eine Bö von vorn her dann wieder
kam eine von hinten Ein Umſtand der zu den niedlichſten
und witzigſten Segelmanövern Anlaß bot Als wir das Um
braſſen der Segel ſchon einige Male geübt hatten wurden
wir vor eine Aufgabe geſtellt bei der wir anfänglich nicht
recht wußten was wir zu tun hatten Eine dicke Regenbö
von vorn aus Nordweſt näherte ſich dem Schiffe gleichzeitig
mit einer ſolchen von hinten aus Süd Wir mußten alſo
eigentlich die Segel im Vorſchiff ſo braſſen daß wir kreuzten
während die Segel im Hinterſchiff für achterlichen Wind
ſtehen ſollten Die beiden Duſchen die uns die Böen brachten
hätten wir auch in einem neuzeitlichen Sanatorium mit
Wechſelduſchen nicht beſſer haben können Die vom Nord
weſten kommende Bö brachte Waſſer das ſo eiskalt war daß
ein großer Teil von uns ſich ſchleunigſt unter Deck verzog
die von Süden kommende einige Sekunden ſpäter einſetzende
überſchüttete uns mit einer ganz lauen warmen Duſche

Jm Verlag Auguſt Scherl G m b Berlin SW
erſcheint ſoeben ein Buch Ayeſha von Kapitänleutnant v Mücke
dem das hier abgedruckte Kavitel entnommen iſt Preis 1 Mk
elegant gebunden 2 Mk Ein Buch der Tatſachen Packend ſchil
dert der Verfaſſer ſeine abenteuerliche Fahrt auf dem erbeuteten
Schoner Ayeſha durch Sturm und Wetter zwiſchen feindlichen
Kriegsſchiffen hindurch von den Kokosinſeln bis zur Landung
in Hodeida und den gefährlichen Zug durch die Wüſte durch das
Gebiet der von den Engländern erkauften feindlich geſinnten
Araberſtämme bis zur glücklichen Ankunft in Stambul

Mützenkunde
Wie man aus der Handſchrift und den Augen manche

gar aus den Quetſchfalten des Rockes im Rücken die Seele
des Menſchen herausleſen kann ſo vermag man beim Soldaten aus der Mütze auf ſeine Art die eſgrundigſten Rück

ſchlüſſe zu tun Dies iſt eine der dankenswerteſten Beſchäf
tigungen wenn unſere Erſatzſchwadron des Abends zum
Appell angetreten iſt

Jm Viereck um die Unteroffiziere aufgebaut harrt ſie
der Dinge die da kommen da en Zunächſt beginnt ein
Sergeant der entweder Scherſant oder nur Schant betitelt
wird von einem Berge in ſeiner Hand befindlicher Briefe
die unwahrſcheinlichſten Ramen zu verleſen Es entgeht
uns im allgemeinen welchen Humor und welche kräftige
Beobachtungsgabe der alte Deutſche in die Namensgebung
legte auch ſcheinen ſich in beſtimmten Volksſchichten die
gleichen Familiennamen mit geringen Abweichungen zu
wiederholen oder man iſt durch häufiges Hören an ſie ge
wöhnt Erſt wenn ſo wie jetzt beim Militär aus den ver
ſchiedenſten Kreiſen und Gegenden die Namen zueinander
klingen geht ihre Volltönigkeit uns auf Neben Namen
wie Schweißhelm und Badendererde Bierſchenk und Grütz
macher gewinnen auf einmal ſo ausgeblichene Namen wie
Fiſcher und Schmidt Schneider Und Müller ihre eigentliche
greifbare Bedeutung wieder Man erinnert ſich daß das
urſprünglich Bezeichnungen vom Amt her waren und ſieht
ſich die Leute genauer an Dabei kommt man unwillkürlich
auf das einzige was beim deutſchen Soldaten nicht ein
förmig iſt auf die Mütze

An ſich iſt das Ding was der Soldat unter der Bezeich
nung Mütze von der Kammer empfängt ein topfartiges
Gebilde eine kreisförmige Scheibe mit einem Rand Ein
Schirm daran iſt bei der Kavallerie das Zeichen höheren
Grades erſt der Unteroffizier darf ſeine Augen damit
ſchützen und wird er gar mit dem Portepee ausgezeichnet

verwandeln ſich die weißen Teile der Kokarde in
Silber

Doch mit dem Augenblick wo die Mütze einen Schirm
erhält verliert ſie das pſychologiſche Moment und damit
unſer Jntereſſe Dafür hat die gewöhnliche Mütze ihre Ab
ſtufungen wenn auch nicht nach Würde doch nach Alter

Der da der ſie gerade und treuherzig ohne Beſonderheit
auf den Schädel ſtülpt iſt ein junger Soldat Jener bei
dem ſie etwas verknautſcht auf dem Kopfe herumrutſcht hat
ſchon ein Jahr gedient aber der Reſerviſt klappt den oberen
Teil keck herunter und wehe dem Rekruten der es wagen
würde gleich dem alten Mann die Mütze zu behandeln er
würde ſeine väterliche Ermahnung erhalten die ihm die
Frechheit bald austreiben und Stege in die Mütze bringen

würde
Nicht alle hier ſind einmal Dragoner geweſen als ſie

dienten An der Mütze erkennt man ſogleich den einſtigen
Ulanen dem ſie gar nicht ſchief genug ſitzen kann und dem
ſie trotz energiſcher Mahnung des Wachtmeiſters immer
wieder aufs rechte Ohr rutſcht

Sonſt iſt der Sitz vorn oder hinten Charaktermerkmal
Der Sorgloſe heiteren Gemütes ſchiebt den Deckel nach
hinten der Heimtücker den man beim Soldaten gar nicht
liebt gibt ſeiner angeborenen Widerſetzlichkeit dadurch Aus
druck daß er ſich die Mütze zu tief in die Augen zieht und
iſt er ein alter Mann nach vorn klappt Mit ſolchen
Brüdern weiß der Vorgeſetzte ſchon hat er Aerger Den
erſparen ihm auch die anderen die alle keck nach der Seite
klappen nicht aber bei ihnen iſt wenigſtens jener Uebermut
da den der Reitersmann haben ſoll Jhnen verzeiht man
darum gern eine Ungenauigkeit im inneren Dienſt weil ſie
draußen ſich ſicher bewähren und zu allem zu brauchen ſind

Der Schlappe und die Schlafmütze drehen ihre Mütze ſo
daß die Kokarden nicht gerade über der Naſe ſitzen Selbſt
wenn ſie ſie hundertmal zurecht rücken ſchiebt ſie ſich unwill
kürlich wieder beiſeite Nur ein unfehlbares Mittel gibt
es Den Kopf nachrücken und wenn die Naſe dabei auch
über Kreuz zu ſtehen kommt Denn die Mütze iſt ſtärker
als der ſtärkſte Wille und wie man ſeine Handſchrift nicht
verſtellen kann daß der Deuter von Erfahrung unſer Weſen
nicht doch daraus herauslieſt ſo iſt auch die Mütze ein un
beſtechlicher Verkünder

Drum laſſe ich des Abends beim Appell meine Augen
wandern und ſtelle mir im Geiſte die Leute zuſammen die
ich mir auf Patrouille mitnehmen werde wenn s erſt hinaus
geht gegen den Feind So knüpft der eintönigſte Friedens
dienſt an die ernſte Wirklichkeit J v B
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Franzöſiſcher Barbarismus
Jn einem von der Voſſ Ztg veröffentlichten

Schreiben eines in franzöſiſche Gefangenſchaft ge
ratenen deutſchen Unteroffiziers finden wir die fol
genden Schilderungen

Sobald ich mich etwas regte ſauſten die Kugeln über
meinen Kopf hinweg Auf einmal hörte ich auf ganz kurze
Entfernung ein Jammern Jch kroch aus meinem Loch
heraus und gar nicht weit von mir lag ein verwundeterFranzoſe mit Oberſchenkelſchuß Mit meinem zweiten Ver
bandpäckchen verband ich ihn im Liegen Schon wieder
hatten uns die Franzmänner bemerkt und ein wahnſinniges
Feuer gaben ſie ab Mein Waffenrock hat noch vier Schuß
löcher und den Franzoſen haben ſie noch in den Arm ge
ſchoſſen Erſt auf mehrmaliges Rufen des Franzoſen kam
eine Gruppe mit aufgepflanztem Seitengewehr angerannt
Zwei Seitengewehre ſtanden wir ſchon auf der Bruſt aber
auf Bitten des verwundeten Franzoſen haben ſie Pardon
gegeben Die ganze Bande führte mich dann zum Unter
ſtande des Majors aber unterwegs haben ſie noch einen
Offizier von der 11 Kompagnie erwiſcht Der Major kam
mit einem Revolver und die Mündung auf unſere Bruſt
zeigend heraus und rief J Deutſchen ſeid nicht mehr
wert Hierauf ging s zum Oberſt Dieſer fragte uns über
die Stärke und wo die Artillerie ſtände Wir wußten
natürlich nichts Daraufhin ließ er uns direkt in unſer
Artilleriefeuer legen Jch kann Euch ſagen da e ich ge
ſehen was 21 Zentimeter Geſchoſſe für eine Wirkung haben
Ganze Baumſtämme hat s in die Luft geworfen und zer
ſprengt So mußten wir drei Stunden knien bleiben ohne
uns zu rühren Der Poſten welcher im Unterſtande war
hatte Auftrag gehabt uns ſofort zu erſchießen wenn wir
aufſtehen würden Alle Engel und Heiligen habe ich in
dieſer Todesſtunde angerufen Nur Gott allein hat uns
geſehen und uns beſchützt und um 7 Uhr abends bin ich ohne
weitere Verwundungen zum erſten Verbandplatz gebracht
worden Während der 6 Stunden hatte ich nur ein Ver
bandpäckchen könnt Euch alſo vorſtellen wieviel Blut ich
verloren habe Nach dem Verbinden hat man uns alles
entriſſen Uhr Meſſer Mütze Auszeichnungen ſogar die
Knöpfe am Waffenrock haben ſie abgeſchnitten Von hier
aus wurden wir 12 dann nach gebracht Hier wurden
wir freundlich empfangen Die Offiziere gaben uns ſogar

Wein und Kaffee aber keider dauerte es rur bis zum
nächſten Tage morgens Um 11 Uhr kamen wir in an
Die Zivilbevölkerung war viel ſchlimmer als die Soldaten
ſelbſt Alles ſchrie und ſchimpfte Steine flogen uns an die
Beine nur mit harter Mühe konnten die Soldaten ſie fern
von uns halten Jn ſelbſt kamen wir zur Gendarmerie
ſtation Von da aus ins Gefängnis rend der 9 Tage
wurde ich mindeſtens ſechsmal vernommen und man drohte
uns mit Erſchießen oder Erhängen wenn wir die Wahrheit
nicht ſagen würden Von den Offizieren ſelbſt wurden wir
Mörder und Verbrecher genannt Das Eſſen bekamen wir
in verroſteten Konſervenbüchſen die andere ſchon als Nacht
geſchirr verwendet hatten Morgens gab es nichts um
10 Uhr und nachmittags 5 Uhr Suppe und Brot Trotzdem
ich verwundet war wurde ich allein eingeſperrt in einem
dunklen Stübchen Als Lager hatte ich eine Hand voll Stroh
und eine Decke Auf mehrmaliges Bitten ich hätte große
Schmerzen ſie möchten mich in ein Lazarett bringen bekam
ich zur Antwort ſie hätten keinen Platz für mich So haben
wir die 9 Tage gegeſſen und geſchlafen wie die Schweine
An Waſchen oder Eßgeſchirrauswaſchen war gar nicht zu
denken Am 14 Mai kamen wir dann nach Auf den
Bahnhöfen wo wir Aufenthalt hatten haben uns gleich
doppelt ſo viel Soldaten bewacht als wir waren Die Zivil
bevölkerung hätte uns umgebracht das Volk iſt ganz ver
narrt geſchrien haben ſie wir hätten Frauen und Kinder
getötet Jn ſtand gerade ein Transportzug welcher
an die Front ging So einen Aufſtand habe ich überhaupt
noch nicht geſehen Mit halben und ganzen Broten haben
ſie uns beworfen Jm geſchloſſenen Wagen wurden wir
dann nach gebracht hier wurde ich mit Waſſer behandelt
Arznei gab es keine die iſt zu teuer

Kriegs Allerlei
Die Lebensdauer der Geſchütze

Außer dem Munitionsmangel der bei unſeren Feinden
berrſcht wird wenn der Krieg noch lange dauert ſich auch
ein empftndlicher Geſchützmangel abgeſehen von den in
Verluſt geratenen oder zerſtörten Kanonen einſtellen
Denn wie man weiß iſt die Lebensdauer der Geſchütze wie
aller Präziſionsinſtrumente beſchränkt Bei den Kanonen
der leichten Feldartillerie reicht die Gebrauchsfähigkeit in
günſtigen Fällen wie Karl Bahn in der Jnternatio
nalen Zeitſchrift für Wiſſenſchaft Kunſt und Technik aus
führt bis 6000 Schuß Mit wachſendem Kaliber aber nimmt
die Lebenskraft erheblich ab für die ſchweren Kanonenrohre
ſind 100 Schuß die Höchſtleiſtung Schiffsgeſchütze leiſten noch
viel weniger Die neuen engliſchen Schiffsgeſchütze von 34
und 38 Zentimeter ſollen bei 80 Schuß erſchöpft ſein die
Kruppſchen großen Kanonen ſollen ihnen mit 250 Schuß weit
überlegen ſein Weſentlich günſtiger ſind die Haubitzen ge
ſtellt und man prophezeit ihnen ein Ueberdauern des
Krieges Die Abnutzung der Rohre die zum Verſagen führt
iſt auf die Ausbrennung des Stahls im Laderaum und am
Uebergangskegel zurückzuführen weniger auf die Reibung
des Geſchoſſes an den Wänden des Rohres Die Verbren
nungswärme des Nitroglyzerins das in den Geſchoſſen ent
halten iſt überſteigt mit 2800 Grad Celſius den Schmelz
punkt des umgebenden Stahles der nur 1400 Grad Celſius
beträgt um ein bedeutendes Außerdem dringt die Stich
flamme zwiſchen Geſchoß und Rohr mit großer Gewalt ein
und ſchädigt das Rohr Sind erſt kleine Schäden entſtanden
ſo bilden ſie bald den Ausgangspunkt für tiefere Zerſtörungen
und Rillen Dieſe heben zunächſt die Möglichkeit des ger
nauen Treffens auf führen aber ſchließlich zu völliger Un
brauchbarkeit des Geſchützes Dieſe Zerſtörungen treten
aber eher bei langrohrigen Kanonen als bei kurzen Mörſern
auf

Räuberhauptmann Muſolino gegen Oeſterreich
Der große Räuberhauptmann Muſolino der Schrecken

Kalabriens der wegen ſeiner herrlichen Taten zu dreißig
Jahren Zuchthaus verurteilt wurde hat wie italieniſche
Blätter melden an den Direktor der Strafanſtalt in der
er ſeine Strafe verbüßt ein von echter Vaterlandsliebe
durchglühtes Schreiben gerichtet er will für ſein Leben gern
gegen die Oeſterreicher ziehen und die unerlöſten Brüder
in Trient und Trieſt befreien helfen Als ihm der Zucht
hausdirektor erklärte daß ein leibhaftiger Räuber bei einer
ſo heiligen Sache nicht mitwirken könne ſetzte ſich Muſolino
hin und richtete eine Bittſchrift an den König in der er in
feierlicher Weiſe erklärte daß er in erſter Linie für das
Vaterland zu ſterben gedenke wenn ihm dieſer heiße Wunſch
aber verſagt bleiben und er lebendig aus dem Kriege zurück
kehren ſollte ſo wolle er freiwillig ins Zuchthaus zurück
kehren ſelbſt wenn er ſich durch tapfere Taten Anſpruch auf
Begnadigung oder auf Herabminderung der Strafe erkämpft
haben ſollte Der Zuchthausdirektor ſchreiben die ita
lieniſchen Zeitungen weiß nicht wie er ſich zu dieſem Ge
ſuch des Schreckens von Kalabrien verhalten und ob er es
wirklich an den König weitergeben ſoll Warum denn
nicht Wenn ein ganzes Volk Räuberpolitik treibt ſollte
man doch einen ſo hervorragenden Bravo nicht von dex
Teilnahme an den Raubzügen ausſchließen

Die Ohrfeige des ruſſiſchen Generaliſſimus
Jn der ruſſiſchen Armee erzählt man ſich zurzeit wie die

Berl Tägl Rdſch berichtet das nachſtehende Geſchichtchen das
für die Weſensart des Generaliſſimus Nikolai ſehr bezeichnend
iſt Als ſich die Ruſſen noch auf polniſchem Boden befanden ge
langte der Großfürſt eines Tages gelegentlich einer Autofahrt zu
einem Landhaus hinter der Feuerlinie vor dem gerade ein Stand
gericht abgehalten wurde Es handelte ſich um die Aburteilung
eines wieder ergriffenen Ueberläufers der Fall lag ſo klar wie
nur möglich und der Mann ſollte erſchoſſen werden Da kam der
Höchſtkommandierende hinzu fragte um was es ſich handele und
wandte ſich dann an den Ueberläufer Nun du Hundeſohn du
biſt wohl nicht für den Krieg Nein erwiderte der Ge
fangene der ſeine Sache doch verloren gab Jch haſſe und verab
ſcheue den Krieg ſchießt mich tot Denn nichts kann ſo furchtbar
ſein wie die Zeit die ich beim Regiment erlebt habe Tag und
Nacht dem ſchrecklichen Feuer der Deutſchen ausgeſetzt und dazu
noch fortwährend Schläge von den Offizieren Jedenfalls
iſt es doch immer noch beſſer geſchlagen als totgeſchoſſen zu wer
den unterbrach Nikolai Nikolajewitſch den Soldaten Nicht
wahr Ja erwiderte der Ruſſe zögernd Na alſo ſagte
der Generaliſſimus trat auf den Gefangenen zu und gab ihm eine
dröhnende Ohrfeige daß der Soldat taumelte Das wird dir
eine Lektion ſein du Hundeſohn rief der Großfürſt und wandte
ſich dann den erſtaunten Richtern zu Freigeſprochen ſagte er
in ſeiner berſchen Art und bedeutete den Offizieren mit einer
kurzen Handbewegung daß die Sitzung des Kriegsgerichts beendet

Für die Redaktion verantwortlich S i egfr ied Dyck Druck
und Verlag von Otto Her del Sämtlich in Halle a S
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